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Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung  

zum Fachpraktiker für Bürstenherstellung und  
Fachpraktikerin für Bürstenherstellung 

Präambel 

Jede Berufsausbildung hat die für die Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit in einer sich wan-
delnden Arbeitswelt notwendigen beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit) in einem geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln. (siehe auch § 1 Abs. 3 BBiG). Sie hat 

ferner den Erwerb der erforderlichen Berufserfahrungen zu ermöglichen. 

Grundsätzlich ist auch für behinderte Menschen nach § 64 BBiG/§ 42k HwO i.V. m. § 4 BBiG/§ 25 HwO eine 
Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf gemäß § 4 BBiG/§ 25 HwO im Bedarfsfall unter Zuhilfe-
nahme des § 65 BBiG/§ 42l HwO (Nachteilsausgleich), anzustreben.  

Nur in begründeten Ausnahmefällen, in denen Art und Schwere/Art oder Schwere der Behinderung, dies 
nicht erlauben,  ist eine Ausbildung nach § 66 BBiG/§ 42m HwO durchzuführen. Für solche Ausnahmefälle 

wird diese Ausbildungsregelung erlassen. 

Ein Übergang von einer bestehenden Ausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine Ausbildung in 
einem nach § 4 BBiG/§ 25 HwO anerkannten Ausbildungsberuf ist entsprechend § 64 BBiG/§ 42k HwO kon-

tinuierlich zu prüfen. 

Die Feststellung, dass Art und Schwere/Art oder Schwere der Behinderung eine Ausbildung nach einer Aus-
bildungsregelung für behinderte Menschen erfordert, soll auf der Grundlage einer differenzierten Eignungs-
untersuchung erfolgen. 

Sie wird derzeit durch die Bundesagentur für Arbeit – unter Berücksichtigung der Gutachten ihrer Fachdiens-
te und von Stellungnahmen der abgebenden Schule, gegebenenfalls unter Beteiligung von dafür geeigneten 
Fachleuten (u.a. Ärzte/Ärztinnen, Psychologen/Psychologinnen, Pädagogen/Pädagoginnen, Behindertenbe-
rater/Behindertenberaterinnen) aus der Rehabilitation bzw. unter Vorschaltung einer Maßnahme der Berufs-

findung und Arbeitserprobung – durchgeführt. 

Die Ausbildenden sollen einen personenbezogenen Förderplan, der die spezifische Behinderung berücksich-
tigt, erstellen und diesen kontinuierlich fortschreiben. Der personenbezogene Förderplan dient der Entwick-
lung der/des Betroffenen. 

Die zuständige Stelle trägt Ausbildungsverträge für behinderte Menschen gem. § 66 Abs. 2 i.V.m. § 65 Abs. 
2 Satz 1 bzw. § 42m Abs. 2 i.V.m. § 42l Abs. 2 Satz 1 HwO in das Verzeichnis der Berufsausbildungsver-
hältnisse bzw. die Lehrlingsrolle ein, wenn festgestellt worden ist, dass die Ausbildung in einem solchen 
Ausbildungsgang nach Art und Schwere/Art oder Schwere der Behinderung erforderlich ist und eine auf die 

besonderen Verhältnisse der Menschen mit Behinderung abgestimmte Ausbildung sichergestellt ist. 

Im Rahmen der dualen Berufsausbildung auf der Grundlage dieser Ausbildungsregelung ist die Berufsschule 

Partner und mitverantwortlich für eine qualifizierte und qualifizierende Berufsausbildung. 
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Die Handwerkskammer Koblenz erlässt aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom  
26. Oktober 2018 und der Vollversammlung vom 20.November 2018 als zuständige Stelle nach § 42m 
Handwerksordnung (HwO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. September 1998 (BGBl. I S. 3074, 
ber. 2006 I S. 2095), zuletzt geändert durch Art. 6 Zweites BürokratieentlastungsG vom 30.6.2017 (BGBl. I 

S. 2143) für die Berufsausbildung von behinderten Menschen nachstehende Regelung. 

 

§1 Ausbildungsberuf 
Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker für Bürstenherstellung /zur Fachpraktikerin für Bürstenherstellung 

erfolgt nach dieser Ausbildungsregelung. 

 

§ 2 Personenkreis 
Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG/§ 42m HwO für Personen im Sin-
ne des § 2 SGB IX. 

 

§ 3 Dauer der Berufsausbildung 

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. 

 

§ 4 Ausbildungsstätten 

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Ausbildungsbetrieben und Ausbildungseinrichtun-
gen statt. 
 

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätte 
(1) Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür geeigneten anerkannten 

Betrieben und Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden. 

(2) Neben den in § 27 BBiG/§ 21 HwO festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungsstätte hinsicht-
lich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den besonderen Erfordernissen der Ausbildung von 

behinderten Menschen gerecht werden. 

(3) Es müssen ausreichend Ausbilderinnen/Ausbilder zur Verfügung stehen. Die Anzahl der Ausbilde-
rinnen/Ausbilder muss in einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl der Auszubildenden stehen. 
Dabei ist ein Ausbilderschlüssel von in der Regel höchstens eins zu acht anzuwenden. 

 

§ 6 Eignung der Ausbilder/Ausbilderinnen 
(1) Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals tätig werden, 

müssen neben der persönlichen, berufsspezifisch fachlichen sowie der berufs- und arbeitspädagogi-
schen Eignung (AEVO u.a.) eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbildung sowie zusätzliche behin-

dertenspezifische Qualifikationen nachweisen. 
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(2) Anforderungsprofil 

Ausbilderinnen/Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation nachweisen 

und dabei folgende Kompetenzfelder abdecken: 

- Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis 
- Psychologie 
- Pädagogik, Didaktik 
- Rehabilitationskunde 
- Interdisziplinäre Projektarbeit 
- Arbeitskunde/Arbeitspädagogik 
- Recht 
- Medizin 
Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizierungsumfang von 

320 Stunden sichergestellt werden. 

(3) Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogischen Zusatzqualifikation soll bei 
Betrieben abgesehen werden, wenn die Qualität der Ausbildung auf andere Weise sichergestellt ist. 
Die Qualität ist in der Regel sichergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine geeignete Ausbil-

dungseinrichtung erfolgt. 

(4) Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG/§ 42m HwO bereits tätig 
sind, haben innerhalb eines Zeitraumes von höchstens fünf Jahren die notwendigen Qualifikationen 
gemäß Absatz 2 nachzuweisen. Die Anforderungen an Ausbilderinnen/Ausbilder gemäß Absatz 2 
gelten als erfüllt, wenn die behindertenspezifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaub-
haft gemacht werden können. 

 

§ 7 Struktur der Berufsausbildung 
(1) Findet die Ausbildung in einer Ausbildungseinrichtung statt, sollen mindestens 12 Wochen außerhalb 

dieser Einrichtung in einem anerkannten Ausbildungsbetrieb/mehreren anerkannten Ausbildungsbe-
trieben durchgeführt werden. 

(2) Soweit Inhalte der Ausbildung nach dieser Ausbildungsregelung, mit Inhalten der Berufsausbildung 
zum Bürsten- und Pinselmacher und zur Bürsten- und Pinselmacherin übereinstimmen, für die nach 
der geltenden Ausbildungsordnung oder aufgrund einer Regelung der Handwerkskammer Koblenz 
eine überbetriebliche Berufsausbildung vorgesehen ist, soll die Vermittlung der entsprechenden 

Ausbildungsinhalte ebenfalls überbetrieblich erfolgen. 

(3) Von der Dauer der betrieblichen Ausbildung nach Absatz 1 kann nur in besonders begründeten Ein-
zelfällen abgewichen werden, wenn die jeweilige Behinderung oder betriebspraktische Besonderhei-
ten die Abweichung erfordern. Eine Verkürzung der Dauer durch die Teilnahme an einer überbetrieb-
lichen Ausbildungsmaßnahme erfolgt nicht. 

 

§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 
(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage) aufge-

führten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit). Eine von dem 
Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung ist insbesondere zulässig, soweit 
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die jeweilige Behinderung der Auszubildenden oder betriebspraktische Besonderheiten die Abwei-

chung erfordern. 

(2) Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker für Bürstenherstellung / zur Fachpraktikerin für Bürstenher-
stellung gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild): 

Abschnitt A 
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:  

1. Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen 

2. Zurichten von Bestückungsmaterialien 

3. Lagern von Materialien 

4. Einrichten und Bedienen von Maschinen 

5. Herstellen von Besen und Handfegern 

6. Herstellen von Bürsten 

Abschnitt B 
Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:  

1. Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht 

2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes 

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 

4. Umweltschutz 

5. Durchführen von qualitätssichernden Maßnahmen 

 

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung 
(1) Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche 

Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt werden, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer quali-
fizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, 
die selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (berufliche Handlungskompetenz) ein-

schließt. 

Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 10 der Zwischenprüfung und § 11 der Ab-

schlussprüfung nachzuweisen. 

(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für die Auszubilden-
den einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen. 

(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit 
zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Aus-
bildenden haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen und abzuzeich-
nen. Die Auszubildende/Der Auszubildende kann nach Maßgabe von Art oder Schwere/Art und 
Schwere ihrer/seiner Behinderung von der Pflicht zur Führung eines schriftlichen Ausbildungsnach-

weises entbunden werden. 
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§ 10 Zwischenprüfung 
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll am Ende 

des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate genannten Fertig-
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rah-

menlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

(3) Die Zwischenprüfung findet in dem Prüfungsbereich Arbeitsauftrag statt. 

(4) Für den Prüfungsbereich Arbeitsauftrag bestehen folgende Vorgaben: 

1.  Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist,  

a. Arbeitsaufträge zu erfassen und unter Berücksichtigung betrieblicher Rahmenbedingungen 
Arbeitsschritte festzulegen und Arbeitsmittel auszuwählen, 

b. Verwendungszwecke und Herstellungsprozesse für Besen und Handfeger zu unterscheiden, 

c. Bestückungsmaterialien zur Weiterverarbeitung vorzubereiten, 

d. Manuelle Verarbeitungstechniken anzuwenden, 

e. Besen und Handfeger durch Einziehen herzustellen, 

f. Arbeitsergebnisse zu kontrollieren, 

g. Fehler zu erkennen und Maßnahmen zur Behebung zu ergreifen, 

h. Maßnahmen zur Arbeitsorganisation und Arbeitssicherheit, zur Sicherheit und zum Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit, zum Umweltschutz, zur Wirtschaftlichkeit und zur Qualitätssiche-

rung zu berücksichtigen sowie 

i. Fachliche Hintergründe aufzuzeigen und die Vorgehensweise bei der Durchführung der Ar-
beitsproben zu begründen. 

2. Der Prüfling soll drei Arbeitsproben durchführen, bestehend aus der Herstellung unterschiedlicher 
Besen und Handfeger (-n), ein auftragsbezogenes Fachgespräch führen und Aufgaben, die sich auf 

die Arbeitsproben beziehen, schriftlich bearbeiten. 

3. Die Prüfungszeit für die Arbeitsproben beträgt insgesamt 240 Minuten. Innerhalb dieser Zeit dau-
ert das auftragsbezogene Fachgespräch höchstens 10 Minuten.   

Die Prüfungszeit für die schriftliche Bearbeitung der Aufgaben beträgt 120 Minuten. 

 

§ 11 Abschlussprüfung 

(1) Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit er-
worben hat. In der Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen 
beruflichen Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt 
und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbildung wesentlichen Lehr-

stoff vertraut ist. Die Ausbildungsregelung ist zugrunde zu legen. 
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(2) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 

a. Produktionsauftrag 

b. Arbeitsplanung und Technologie 

c. Wirtschafts- und Sozialkunde 

(3) Für den Prüfungsbereich Produktionsauftrag bestehen folgende Vorgaben:  

 Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist: 

a. Arbeitsabläufe vorzubereiten, 

b. Bürsten- Besen und Handfeger manuell durch Portionieren, Abwiegen, Einziehen, Ausput-
zen und Beschneiden herzustellen, 

c. Bestückungsmaterialien auszuwählen und Mischungen zusammenzustellen, 

d. Geräte und Maschinen zu kontrollieren, 

e. den Zusammenhang zwischen dem Einsatz unterschiedlicher Werk- und Hilfsstoffe und den 

Produktionstechniken zu berücksichtigen, 

f. Endkontrollen durchzuführen, 

g. Störungen festzustellen, 

h. Arbeitszusammenhänge zu erkennen und die Qualität der Arbeitsergebnisse  

zu kontrollieren, 

i. Maßnahmen zur Qualitätssicherung zu ergreifen und die Vorgehensweise  
zu begründen sowie 

j. fachliche Hintergründe aufzuzeigen und die Durchführung der Arbeitsaufgabe zu begründen. 

Der Prüfling soll 3 Arbeitsaufgaben aus den Gebieten:  
- Bürstenherstellung, 
- Besenherstellung und 
- Handfegerherstellung 

durchführen. Insgesamt sind 6 unterschiedliche Produkte zu fertigen, in jedem Gebiet mindestens 1 

Produkt.  

Nach der Durchführung wird mit ihm ein auftragsbezogenes Fachgespräch geführt. Die Prüfungszeit 
beträgt insgesamt 8 Stunden, darauf entfallen auf das auftragsbezogene Fachgespräch höchstens 
20 Minuten  

(4) Für den Prüfungsbereich Arbeitsplanung und Technologie bestehen folgende Vorgaben: 

Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, 

a. Bürsten, Besen und Handfeger nach Herstellungstechniken, Verwendungszwecken und Ma-

terialien zu unterscheiden,  

b. Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher, technischer, organisatorischer und zeitlicher 

Vorgaben zu planen, 

c. einfache produktbezogene Berechnungen durchzuführen, 
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d. Arbeitsplätze einzurichten, 

e. Bestückungsmaterialien, Halbzeuge, sowie Werk- und Hilfsstoffe unter Berücksichtigung von 

Eigenschaften und Verwendungszweck auszuwählen, zu lagern und zu verarbeiten,  

f. Werkzeuge und Maschinen auszuwählen und unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit 
einzusetzen,     

g. den Zusammenhang zwischen dem Einsatz unterschiedlicher Werk- und  Hilfsstoffe und den 

Herstellungstechniken auszuwählen, 

h. Einzelteile in manueller Fertigung zu Produkten zusammenzufügen, 

i. Arbeitszusammenhänge zu erkennen und die Qualität der Arbeitsergebnisse zu  

kontrollieren sowie 

j. Maßnahmen zur Qualitätssicherung zu ergreifen und die Maßnahmen zu begründen. 

Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten; 

Die Prüfungszeit beträgt 240 Minuten. 

(5) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben:  

a. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zu-
sammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt kennt. 

b. Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich 

zu bearbeiten. 

c. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 

§ 12 Gewichtungsregelung 
Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten: 

1. Prüfungsbereich Produktionsauftrag 60 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Arbeitsplanung und Technologie 30 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 10 Prozent. 

 

§ 13 Bestehensregelung 
(1) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 

1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“, 

2. in mindestens 2 Prüfungsbereichen mit mindestens „ausreichend“ und 

3. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ bewertet worden sind. 

(2)  Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der mit schlechter als „ausreichend“ bewerteten 
Prüfungsbereiche, in denen Prüfungsleistungen mit eigener Anforderung und Gewichtung schriftlich 
zu erbringen sind, durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für 
das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für die-
sen Prüfungsbereich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprü-

fung im Verhältnis von 2:1 zu gewichten. 
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§ 14 Übergang 
Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine entsprechende Ausbil-
dung nach § 4 BBiG/§ 25 HwO ist von der/dem Auszubildenden und der/dem Ausbildenden kontinuierlich zu 

prüfen 

 

§ 15 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 
Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsregelung bestehen, können unter 
Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften dieser Regelung fortgesetzt 

werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren. 

 

§ 16 Prüfungsverfahren 
Für die Zulassung zur Abschlussprüfung und das Prüfungsverfahren gilt die Prüfungsordnung für die Durch-
führung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen der Handwerkskammer Koblenz entsprechend. 

 

§ 17 Abkürzung und Verlängerung der Ausbildungszeit 
Soweit die Dauer der Ausbildung abweichend von dieser Ausbildungsregelung verkürzt oder verlängert wer-

den soll, ist § 8 Abs. 1 und 2 BBiG/§ 27b Abs. 1 und 2 HwO entsprechend anzuwenden. 

 

§ 18 Inkrafttreten 

Diese Regelung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsorgan der Handwerkskammer Kob-
lenz dem Deutschen Handwerksblatt in Kraft. 

Die vorstehende Ausbildungsregelung zum / zur „Fachpraktiker/-in für Bürstenherstellung“ wird hiermit aus-

gefertigt und nach § 106 Abs. 2 HwO veröffentlicht. 

Koblenz, 24. Mai 2019  

 

Kurt Krautscheid  Ralf Hellrich 

Präsident Hauptgeschäftsführer 

 

Die von der Vollversammlung der Handwerkskammer Koblenz am 20.11.2018 beschlossene Ausbildungsre-
gelung zum / zur „Fachpraktiker/-in für Bürstenherstellung“ wurde vom Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, 
Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz mit Schreiben vom 25.03.2019 (Az. 40 03-00003/2018-008) 

genehmigt. 

 



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3

1 Planen und Vorbereiten a)  Arbeitsaufträge und Kundenanforderungen erfassen

von Arbeitsabläufen       und Vorgaben auf Umsetzbarkeit prüfen

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A

Nummer 1) b)  Informationen beschaffen und nutzen, Normen

      einhalten

c)  Arbeitsschritte unter Berücksichtigung konstruktiver

      und fertigungstechnischer Gesichtspunkte sowie

      von Materialbedarf und unter wirtschaftlichen 6

      Gesichtspunkten vorbereiten sowie im Team und mit

      Vorgesetzten abstimmen 

d)  Arbeitsplatz nach ergonomischen und 

       sicherheitsrelevanten Gesichtspunkten einrichten

e)  Produktionsmuster, Materialien, Prüf-, Mess- und

       Hilfsmittel bereitstellen

f)  Arbeitsabläufe, insbesondere unter Berücksichtigung

      ökologischer, wirtschaftlicher und 

      sicherheitstechnischer Gesichtspunkte vorbereiten

      und im Team  planen und Umsetzung überprüfen

g)  Zeitaufwand und personelle Unterstützung

       abschätzen

8

h)  Arbeitsaufgaben mit Hilfe von Informationssystemen

       lösen, dabei betriebsspezifische Software 

       anwenden, Daten sichern

i)  Gespräche mit Vorgesetzten, Mitarbeitern und im

     Team führen, Sachverhalte darstellen,

     Fachbegriffe anwenden

4

Anlage (zu § 8 Absatz 1)

Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum Fachpraktiker für Bürstenherstellung

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

und zur Fachpraktikerin für Bürstenherstellung

Abschnitt A: Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

1



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

2 Zurichten von a)  Arten, Eigenschaften und Verwendung von

Bestückungsmaterialien       Bestückungsmaterialien, Hölzern, Kunststoffen,

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A       Metallen, Halbzeugen und Hilfsstoffen 

Nummer 2)       unterscheiden

b)  Veränderungen von Materialien, insbesondere durch

       Temperatur und Luftfeuchtigkeit, berücksichtigen

c)  Bestückungsmaterialien auswählen, prüfen und für

      die Weiterverarbeitung vorbereiten,

      Verarbeitungsmerkmale berücksichtigen

d)  Werkzeuge für die Zurichtung unterscheiden,

       auswählen und unter Beachtung von 18

       Sicherheitsbestimmungen einsetzen

e)  Bestückungsmaterialien für die Weiterverarbeitung

       zurichten

f)  Materialien aus Holz, Kunststoff und Metall,

      insbesondere Stiele, Besen- und Handfegerkörper

      und Drähte, für die Befestigung des 

      Bestückungsmaterials auswählen

g)  Handwerkzeuge pflegen und instand halten

h)  Arbeitsergebnisse prüfen, Qualitätsmängel und 

      deren Ursachen feststellen sowie Maßnahmen zur

      Behebung ergreifen 

  

i)  Bestückungsmaterialien zu Mischungen

     zusammenstellen 5

3 Lagern von Materialien a)  Bestückungsmaterial lagern und vor 

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A       Schädlingsbefall schützen; Maßnahmen zur 

Nummer 3)       Schädlingsbekämpfung veranlassen

b)  Lagerkriterien, insbesondere Temperatur und

      Luftfeuchtigkeit, beachten 3

c)  Halbzeuge, insbesondere aus Holz, Kunststoff und

      Metall, lagern

2



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

d)  Fertigprodukte, insbesondere für Kommisionierung,

      lagern

4 Einrichten und Bedienen a)  Maschinen, insbesondere hinsichtlich des Einsatzes, 

von Maschinen       unterscheiden und auswählen

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A

Nummer 4) b)  Maschinen einrichten, bedienen, 

      Sicherheitsbestimmungen beachten

8

c)  Störungen feststellen und Maßnahmen zur

      Behebung veranlassen

d)  qualitätssichernde Maßnahmen durchführen

      Ursachen von Qualitätsabweichungen feststellen

      und Behebung veranlassen

e)  Funktions- und Wirkungsweisen mechanischer,

      pneumatischer und elektrischer Systeme 5

      unterscheiden

5 Herstellen von Besen a)  Besen und Handfeger, insbesondere nach 

und Handfegern       Verwendungszweck, Herstellungstechniken und

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A       Materialien, unterscheiden

Nummer 5)

b)  Herstellungstechniken, insbesondere Einziehen und

      Drehen, nach Materialart und Auftrag unterscheiden

      und auswählen

c)  Bestandteile, insbesondere Bestückungsmaterialien,

      Drähte, Besen- und Handfegerkörper und Stiele,

      zur Herstellung von Besen und Handfegern 40

      auswählen

d)  Werkzeuge, Maschinen, Geräte und Vorrichtungen

       auswählen und unter Beachtung der 

      Sicherheitsbestimmungen einrichten und bedienen ,

e)  Bestandteile durch Einziehen, Schrauben, Nageln

      und Leimen zu Produkten zusammenfügen

f)  Arbeitsergebnisse prüfen, bewerten und 

     dokumentieren, Nacharbeiten durchführen

3



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

g)  Zwischen- und Endkontrollen anhand des 

      Arbeitsauftrages durchführen

h)  qualitätssichernde Maßnahmen und

      Qualitätskontrollen durchführen, Ursachen von

      Qualitätsabweichungen feststellen und Maßnahmen

      zur Behebung ergreifen

14

i)  Geräte und Maschinen kontrollieren

j)  Störungen feststellen und Maßnahmen zur Behebung

     veranlassen

6 Herstellen von Bürsten a)  Bestückungsmaterialien, insbesondere synthetische

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A       Fasern, Pflanzenfasern, Grobhaare, Feinhaare,

Nummer 6)       Borsten und Drähte, nach ihren 

      Erkennungsmerkmalen und Eigenschaften 

      auswählen

b)  Herstellungstechniken, insbesondere Abteilen,

       Einziehen und Drehen, nach Materialart und Auftrag

       festlegen

c)  Bürsten unter Berücksichtigung des 

      Verwendungszwecks in Handeinzug, insbesondere

      durch Portionieren, Abwiegen, Einziehen, Ausputzen 40

      und Beschneiden herstellen

d)  Materialverbrauch kontrollieren und dokumentieren

e)  Endkontrollen durchführen

f)  Bürsten verpacken, Verpackungen 

     für den Versand und Auslieferung vorbereiten und

     einlagern

g)  Reststoffe lagern und Abfallstoffe der Entsorgung

      zuführen

h)  bei der Entwicklung und Gestaltung von Produkten

      im Team mitwirken, Produkte präsentieren

4



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

h)  qualitätssichernde Maßnahmen und

      Qualitätskontrollen durchführen, Ursachen von

      Qualitätsabweichungen feststellen und Maßnahmen

      zur Behebung ergreifen

14

i)  Geräte und Maschinen kontrollieren

j)  Störungen feststellen und Maßnahmen zur Behebung

     veranlassen

Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3

1 Berufsbildung sowie a)  Bedeutung des Ausbildungsvertrages erklären,

Arbeits- und Tarifrecht       insbesondere Abschluss, Dauer und Beendigung

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B

Nummer 1) b)  gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem

       Ausbildungsvertrag nennen

c)  Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung nennen

d)  wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen

e)  wesentliche Bestimmungen der für den

      Ausbildungsbetrieb geltenden Tarifvertrag nennen

      können

2 Aufbau und Organisation

des

Ausbildungsbetriebes

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B b)  Grundfunktionen des Ausbildungsbetriebes wie

Nummer 2)       Beschaffung, Fertigung, Absatz und Verwaltung

      erklären

4

Abschnitt B: Integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

a)  Aufbau und Aufgaben des Ausbildungsbetriebes kennen

während

der gesamten

Ausbildung

5



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

c)  Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner

      Belegschaft zu Wirtschaftsorganisationen,

      Berufsvertretungen und Gewerkschaft kennenlernen

d)  Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der

       betriebsverfassungs- oder 

       personalvertretungsrechtlichen Organe des

       Ausbildungsbetriebes kennenlernen 

3 Sicherheit und a)  Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am

Gesundheitsschutz bei       Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zur

der Arbeit       Vermeidung der Gefährdung veranlassen

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B

Nummer 3) b)  berufsbezogene Arbeitsschutz- und 

      Unfallverhütungsvorschriften anwenden

c)  Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben sowie

      erste Maßnahmen einleiten

d)  Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes

      anwenden sowie Verhaltensweisen bei Bränden

      beschreiben und Maßnahmen zur Brandbekämpfung

      veranlassen

4 Umweltschutz Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelastungen

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B im beruflichen Einwirkungsbereich beitragen,

Nummer 4) insbesondere

a)  mögliche Umweltbelastungen durch den

      Ausbildungsbetrieb und seinen Beitrag zum

      Umweltschutz an Beispielen erklären

b)  für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen 

      des Umweltschutzes anwenden

c)  Möglichkeiten der wirtschaftlichen und 

      umweltschonenden Energie- und 

      Materialverwendung nutzen

d)  Abfälle vermeiden und Stoffe und Materialien

       einer umweltschonenden Entsorgung zuführen

Ausbildung

während

der gesamten

6



Lfd. Teil des Zu vermittelnde

Nr. Ausbildungsberufsbildes Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 1. bis 18. 19. bis 

36.

Monat Monat

1 2 3 4

Zeitliche

Richtwerte

in Wochen im

5 Durchführen von a)  Ziele und Aufgaben von qualitätssichernden

qualitätssichernden       Maßnahmen unterscheiden

Maßnahmen

(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B b)  Materialien auf Vollständigkeit, Qualität und 

Nummer 5)        Unversehrtheit kontrollieren, Normen beachten 3

c)  Vorgesetzte, Kolleginnen und Kollegen über

      Störungen im Arbeitsablauf informieren

d)  Zusammenhänge zwischen Qualität, 

      Kundenzufriedenheit und Betriebserfolg

      berücksichtigen

e)  Lösungsvorschläge zur Behebung von Störungen im

       Arbeitsablauf aufzeigen 6

f)  durchgeführte Arbeiten kontrollieren und Ergebnisse

     dokumentieren

g)  zur kontinuierlichen Verbesserung von 

      Arbeitsvorgängen im eigenen Arbeitsbereich

      beitragen

7


